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Ich habe geglaubt, ich sehe nicht recht, als ich folgende Meldung las: Fünfzig Millionen Dollar stellt die US-Regierung bereit für Programme, die sexuelle Enthaltsamkeit lehren und fördern, und seit 1996 gibt es dafür sogar ein eigenes Gesetz: Zur Förderung von sexueller Abstinenz. Woher dieser Umschwung, was ist geschehen, handelt es sich um den klassischen Pendelschlag ins “andere Extrem”: von der großen Freizügigkeit des “Alles erlaubt” zurück zur alten Prüderie? Oder sind die Amerikaner über Nacht katholisch geworden, richtig katholisch nach der Lehre des Papstes? Nein, das nicht. Aber ich entnehme dem Artikel einen Hinweis auf die Gründe: Es sind die verheerenden Folgen der derzeitigen Praxis, die ein Umdenken ausgelöst haben. Daher erklärt man der Jugend die Gefahren, die mit verfrühtem Verkehr verbunden sind, allen voran die Möglichkeit einer tödlichen AIDS-Infektion, dann auch die Ansteckung mit einer “gewöhnlichen” Geschlechtskrankheit und das eben doch nicht so leicht zu vermeidende Risiko einer ungewollten Schwangerschaft. 





Während kleine, aber bestimmende Kreise in Österreich immer noch den Kopf in den Sand ihrer überholten Ideologien stecken und meinen, trotz aller bösen Erfahrungen alles müsse weitergehen wie bisher und es genüge, der Jugend Gratis-Gummis mit Steuergeldern zu verpassen, hat man in den USA erkannt: Der richtige und einzig wirklich zielführende Weg ist die Enthaltsamkeit vor der Ehe! Übrigens denkt man so auch in einem Land wie Kenia, dem gegenüber wir in diesem Punkt offenbar ein Entwicklungsland sind. Denn dort las ich auf einem Plakat zur AIDS-Prävention drei Regeln, und zwar in der folgenden Reihenfolge: “Kein Verkehr vor der Ehe! – Treue gegenüber der Ehefrau! – Wenn aber doch anders, dann wenigstens Kondom-Benützung!” (Kondom nur an dritter Stelle! - In einem katholischen (!) Bildungshaus sah ich ein Plakat, das nur von Kondomen kündete!). In diesem Fall ist zu wünschen, daß uns Amerika nur vorausgegangen ist und daß wir schleunigst nachziehen. 





Allerdings, wir Katholiken (und hoffentlich viele andere Gemeinschaften, auch nicht-christliche) ergänzen diesen neuen Ansatz in entscheidender und unverzichtbarer Weise: Es genügt nicht, aus Angst vor Ansteckung oder einer ungewollten Schwangerschaft enthaltsam zu sein! Erstens wird dieses Motiv nur in bescheidenem Umfang “halten”, und zweitens würde dadurch die Sünde eines unkeuschen Lebens (ein altmodisches Wort, zugegeben, aber ich weiß kein besseres) nicht wirklich überwunden. Sexuelle Enthaltsamkeit ja, aber um der Liebe willen. Denn diese fordert: Der Ganzhingabe des Leibes muß der Ganzhingabe der Seele untergeordnet sein und bleiben. Damit könnte, durch den Anstoß von außen, auch in Europa eine neue Kultur der Liebe entstehen. Was für eine Hoffnung!





